
Theory of Change-Modelle können sehr unterschiedlich aussehen, da sie sich an die Einflussfaktoren und 
Umstände des Projekts anpassen müssen. Ihre Herleitung ist dafür bei allen Projekten ähnlich. 

Schritte zur eigenen Theory of Change

How To: Wisskomm strategisch planen
Zusatzmaterial

Mit Blick auf die gesamte Theory of Change werden jene 
kritischen Punkte in der Wirkungskette ausgewählt, die 
es in einer Evaluation näher zu untersuchen gilt. 
Besonders interessant sind dabei die Phasen, (1) die 
absolut notwendig für die Adressierung des Problems 
sind und in denen das Projekt großen Einfluss ausübt 
sowie solche, (2) in denen die zuvor formulierten 
Annahmen unsicher und (3) Risiken hoch eingeschätzt 
werden.

Evaluation planen

Aktivitäten einordnen

Stakeholder identifizieren

Zuerst wird das Problem näher betrachtet, welches das Projekt 
adressieren möchte. Hierfür kann ein Problembaum erstellt werden, in 
dem Ursachen und Folgen des Problems skizziert und miteinander in 
Bezug gesetzt werden. Wissenschaftliche Literatur sowie Expert*innen 
werden herangezogen bzw. befragt, um die identifizierten Ursachen und 
Auswirkungen des Problems kritisch zu prüfen. Auf dieser Basis wird 
geklärt, welche tief verwurzelten Ursachen adressiert werden müssen, 
um ein Problem zu lösen.

Problem identifizieren Lösungsansatz entwickeln

Anschließend werden Bedarfe
zur Bearbeitung der 
Problemursachen und -folgen 
identifiziert, die das Projekt 
liefern könnte: Die Outputs, die 
unter der vollen Kontrolle des 
Projekts liegen; die Outcomes, 
die nicht allein vom Projekt 
beeinflusst werden, aber 
innerhalb seines 
Wirkungskreises liegen; und 
langfristige Impacts, die 
außerhalb der Kontrolle des 
Projekts liegen, zu denen das 
Projekt aber gemeinsam mit 
weiteren Stakeholdern 
beitragen kann. Hieraus 
werden später die Aktivitäten 
eines Projekts, seine erhofften 
Leistungen und Wirkungen 
abgeleitet.

Risiken und Annahmen formulieren

Da Outcomes und Impacts nicht nur vom Projekt beeinflusst 
werden, müssen weitere Stakeholder, ihre Interessen und 
Auswirkungen auf die Leistungen ermittelt werden. Hierfür wird 
eine Liste aller „Betroffenen“ eines Problems erstellt und 
derjenigen, die zur Problemlösung beitragen möchten oder können. 
Dann wird geprüft, inwieweit sie (1) am Projekt interessiert sind und 
(2) Einfluss auf die Umsetzung des Projekts haben. Je nachdem, wo 
sie auf diesem Spektrum zu verorten sind, lohnt es sich, Kontakt 
aufzunehmen oder Kollaborationen anzubieten.

Die Aktivitäten des eigenen Projekts werden im komplexen Gefüge zur 
Adressierung des Problems und seiner Ursachen eingeordnet: Welche 
langfristigen Impacts werden erhofft, welche Outcomes erfordert dies, 
welche Outputs werden benötigt und wie können Aktivitäten des 
Projekts diese liefern? Auf diese Weise wird die erhoffte Wirkungskette 
der Projektaktivitäten entwickelt. Das Projekt wird sich dabei 
wahrscheinlich nur auf bestimmte Aspekte eines größeren Problems 
konzentrieren.

Es werden Annahmen 
formuliert, wie Outputs, 
Outcomes und Impacts 
miteinander in Verbindung 
stehen, wie Aktivitäten eine 
bestimmte Wirkung 
entfalten und welche 
Bedingungen den 
Projekterfolg ermöglichen. 
Sie bilden den Kern einer 
Theory of Change. Dazu 
werden Risiken formuliert, 
die der Umsetzung im Weg 
stehen könnten und die 
Wahrscheinlichkeit ihres 
Eintritts eingeordnet.

Mehr Materialien finden Sie hier: www.impactunit.de/tools



Durchlaufen Sie die Checkliste zur Herleitung Ihrer eigenen Theory of Change. Optional können Sie 
zusätzlich Ihre Überlegungen in einer Skizze festhalten, um die Theorie Schritt für Schritt zu visualisieren.

Schritte zur eigenen Theory of Change

Evaluation planen

Aktivitäten einordnen

Stakeholder identifizieren

Problem identifizieren Lösungsansatz entwickeln

□ Ursachen und Folgen des Problems sind identifiziert
□ Studien bestätigen die ausgemachten Zusammenhänge
□ Expert*innen (z. B. Projektpartner, Mitstreitende zur Bekämpfung des 

Problems) bestätigen die ausgemachten Zusammenhänge

□ Optional: Problembaum ist skizziert: Hierfür wird das Grundproblem 
(möglichst knapp) mittig auf einem Blatt notiert (der „Baumstamm“), um 
anschließend die verschiedenen Ursachen (die „Wurzeln“) und deren 
vorangehende Ursachen, sowie die Folgen des Problems (die „Baumkrone“) 
und deren weitere Auswirkungen zu ergänzen

□ Liste aller Stakeholder ist erstellt
□ Stakeholder sind nach Interesse am Projekt und 

ihrem Einflussgrad sortiert
□ Umgang mit Stakeholdern ist geklärt

Einfluss auf Projekt

In
te

re
ss

e 
am

 P
ro

je
kt

□ Fokus des Projekts zur Problemadressierung ist festgelegt
□ Erhoffte langfristige Impacts des Projekts
□ Erforderliche Outcomes des Projekts für Impact-Erreichung
□ Benötigte Outputs des Projekts für Outcome-Erreichung

□ Optional: Bedarfe, die das Projekt adressiert, werden im Problembaum 
markiert; Bedarfe in der Verantwortung anderer Stakeholder wurden 
entsprechend gekennzeichnet

□ Annahmen und Bedingungen, wie 
Projekt-Outputs zu Projekt-
Outcomes und schlussendlich zu 
Projekt-Impacts führen, sind 
formuliert

□ Risiken, die diese 
Wirkungskette 
verhindern könnten, 
sind identifiziert

□ Die Eintritts-
wahrscheinlichkeit 
dieser Risiken (z. B. auf 
einer Skala von 1 bis 5) 
ist geklärt

□ Optional: Annahmen und Risiken 
werden im Problembaum als 
Verbindungsglieder zwischen 
Outputs, Outcomes, Impacts ergänzt

□ Projektphasen, deren reibungsloser Ablauf entscheidend für 
die Wirkungskette sind, sind identifiziert

□ Annahmen, die unsicher erscheinen, sind identifiziert
□ Projektphasen, die von äußerst wahrscheinlichen Risiken 

betroffen sind, sind identifiziert
□ Es wird entschieden, welche dieser Phasen evaluiert werden 

sollen

□ Allgemeine Bedarfe sind 
abgeleitet, um das 
Problem, seine Folgen 
und Ursachen zu 
adressieren

□ Bedarfe sind in Outputs, 
Outcomes und Impacts 
aufgeteilt

□ Optional: Bedarfe werden 
farblich nach Output, 
Outcome und Impact 
gekennzeichnet und an 
jenen Stellen im 
Problembaum verortet, an 
denen sie Ursachen oder 
Folgen konkret angehen

Risiken und Annahmen formulieren

How To: Wisskomm strategisch planen
Zusatzmaterial

Mehr Materialien finden Sie hier: www.impactunit.de/tools


